
Thranenwurdiges Schickſal! 351
Unſterblich und dennoch ſterblich zu ſeyn! (12)

Trauriges Verhangniß!
und

weder durch wehmuthige Empfindungen geruhrter Hertzen,
noch durch Strohme geſalzner Thranen genug zu beweinendes Geſez der Sterblichkeit!

dem auch die groſten Manner,
dem auch die verdienteſten Gelehrten,

dem auch die Lehrer der Unſterblichkeit ſelbſt
unterworffen ſind.

Deine betrubte Allgemeinheit
erweckt unſerer werthen Stadt und unſerm ganzen Lande allgemeine Betrubniß

durch den Tod

Des

MagnificiHochwurdigen und Gottſeelig- Hochgelahrten Herrn,

Herrn
A Joh. Auguſt Hanckels,

Eines unſterblichen Gottesgelehrten.
Eines Hochbetrauten Kirchen-Raths eines groſſen Herzogs von

Sachſen Weiſſenfels,
Eines Hochverdienten Superintendenten der Furſtlich Schwarzburgl. Rudolſtadtiſchen

unterherrſchafftlichen Lande und Kirchen,
Eines lehrreichen, treuen und unermudeten vornehmſten Seelſorgers unſerer Stadt Franckenhauſen,

Eines weiſen und mit gottlicher Klugheit erfullten würdigen Beyſitzers des HochFurſtlichen Hochloblichen

geiſtlichen Gerichts,
und

Eines wachſamen Aufſehers uber die ſamtlichen Schulen.

Dieſer
durch groſſe Verdienſte,

durch treue und kluge Berwaltungen ſeiner hochwurdigen Aemter,
durch Gottſeeligkeit und Tugend

unſterbliche Hanckel
hatnach dem allgemeinen betrubten Geſez der Sterblichkeit die Schuld der Natur

den 27ten des Brachmonats 1754.
bezahlen muſſen.

D Und
dennoch bleibt Er

der unſterbliche Hanckel.
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De
ſamtlichen Kirchen

der Schwartzburge Rudolſtadtiſchen unterherrſchafftlichen Lande
widmen Jhn

einen unſterblichen Nachruhm.

Sie verehren Jhn
bis an das Ende der verganglichen Welt

Einen unſterblichen Gottesgelehrten,
als einen Mann voll heiliges Geiſtes,

als einen Mann voll Glaubens und Kraffte wie Stephanum,
als einen Mann von grundlicher und gottſeeliger Gelehrſamkeit,

als einen Mann von himliſcher und gottlicher Weisheit,

als einen Mann von groſſer Beſcheidenheit, Safftmuth und Demuth,
als einen Mann von ausnehinender Heiligkeit und Frommigkeit,

Deſſen heilige Fußtapfen
allen Seinen Jhm ſo werthen Pfarrkindern

den Weg
Zzur Tugend, zur Gottſeeligkeit, zum Himmel und zur Seeligkeit

gzeigeten.
Sie bewundern Jhn

als einen groſſen und erbaulichen Redner,
Deſſen ruhmvolles Andencken

die Unſterblichkeit verdienet.
Heiliges Feuer und Nachdruck, wie Jeſaias und Paulus,

Liebe und Sanfftmuth, wie Johannes und Chryſoſtomus,
einen durchdringenden Eifer vor die gute Sache Seines guten HErrn,

deſſen Amt

Er unter uns in ſeiner Krafft und mit gottlichen Seegen fuhrte,
verband Er

mit allen ſeinen ruhrenden Vortragen:
Das erſte, zur Erweckung der Schlafrigen und Laulichen;

Das andere, zur Erquickung der Betrubten und Traurigen zu Zion;
und

Das dritte, zur Beſchamung und Beſtrafung der Saumſeeligen,
die das einzige Nothwendige verachten.

Unerſetzlicher Verluſt!
Wie viel haben wir verlohren?

Seine Seelen- Kinder

bauen Jhm in ihren Herzen Tempel und Altare unſterblicher Hochachtung,

zieren ſie mit der Aufſchrifft;

 ν
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Hanckel war unſer Vater!
Vaterlich unterrichtete und lehrete Er uns.

Vaterlich erweckte und ermunterte Er uns.
Vaterlich troſtete und erquickte Er uns.

Vaterlich ſtrafte und warnte Er uns.
Vaterlich, zartlich und herzlich liebte Er uns.

NWVaterlich fuhrte und leitete Er uns
auf dem ſeeligen Wege,

den Er ſelbſt im Glauben mit uns zum Leben ging.

DerDurchlauchtigſte Furſt und wahrhafftige Vater Jhrer Lande
zahlen

unſern Hochverdienten Herrn Superintendenten
unter dieum Jhre Lande und Kirchen unſterblichverdienten Manner.

DieHohen und Hochanſehnlichen Glieder Dero Hochlobl. Geiſtl. Gerichte

widmen.

Harudels Grufft
mitleidige Thranen.

Groſſe Beweiſe Seiner unſterblichen Verdienſte!

Dasvornehme Hanckeliſche Haus,

dasuber den unerſezlichen Verluſt einer ſo groſſen. Stuze und Zierde
in Thranen ſchwimmet,

empfindet
mit tiefgebeugten Herzen am allerſchmerzlichſten

die Groſe des Verluſts,
don alle tugendhaffte Herzen mit Jhn beweinen,

undJhre unzahligen, gerechten und wehmuthigen Thranen
ſind unter uns

zwar betrubte, aber unverwerfliche Beweiſe, der unſterblichen Verdienſte—

unſers Hochſeeligen.
Unter dem Nahmen

eines zartlich Geliebten
ſchreibendie Hochbetrubte Frau Witbe,

und unter dem Nahmen

eines liebreich Sorgenden
die gebeugte Jungfer Tochter und Herren Sohne

d enunſterbſtlichen Ruhm Dero Hochſeeligen Herrn Vaters in Dero Herzen.

Unſterbliche Denckmahle!



Auch mein Herz
bleibt meinem Hochſeeligen Herrn Beichtvater

ein Denckmahl ſeines unſterblichen Ruhms,
d sSeine Vortreflichkeit hier und in der Ewigkeit ausbreiten wird.

Mit Thranen
nahe auch ich mich Seiner Grufft,

und ſeze,
zum Zeugniß meiner unſterblichen Hochachtung gegen ſeine verehrungswurdige Aſche,

uber Seine heilige Ruhe/Statte
dieſe

Denckſchrifft:

G
J

G ar
KVier ruhet

der ſterbliche Uberreſt eines unſterblich Sterblichen.

Hanckeliſt Sein Nahme, der verehrungswurdige Nahme.

Er war
Ein groſſer Lehrer der Unſterblichkeit durch Chriſtum.

Ein Knecht JESuU, machtig in Wort und in der Lehre.
Ein beredter Lehrer des Chriſtenthums.

Ein Chriſte, der ſo lebte, wie Er lehrte.
Ein Biſchof ohne Tadel und unſtraflich.

Ein Furbild der Heerde, die Er weidete.
Groß durch unſterbliche Verdienſte, und niedrig in Seinen Herzen.

Groß durch Demuth, und erhaben durch Sanfftmuth.
Groß durch Freundlichkeit, und gefallig durch Aufrichtigkeit.

Groß durch Liebe, und geliebt durch Wohlthatigkeit.

Ein Liebling der Erhabnen.
Eine Zuflucht der Geringen.

Ein Troſt der Armen.
Ein wahrhafftiger geiſtlicher Vater ſeiner geiſtlichen Kinder.

Ein zartlich geliebter Gemahl Seiner tugendhafften Gatktin.

und
Ein liebreich ſorgender Vater Seiner Jhm ahnlichen Kinder.

Der unſterbliche Hanckel.

Aus wahrer Hochachtuna gegen ſeinen Hochſeeligen Herrn Beichtvater
und herzlichen Mitleiden aeaen das Hochbetrubte Hanckeliſche
Haus errichtete dieſes Denckmahl der Ehrerbiethung

Friedrich Chriſtovh Geidner,Factor der Keiliſchen Buchdruckereh allh.
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